
zD Buchbesprechungen

Chrıistentums und seine Begründung. nter dieser Rücksıcht verdient auch dıe Arbeit des
Freiburger Fundamentaltheologen in dieser Zeıtschrift nachdrücklich Beachtung. Miıt seinem Tıtel
»Gottes letztes Wort« beschreıbt den Nnspruc) des Chrıstentums, führt diesen zugleıich In
die ähe der Dıskussion den Absolutheitsanspruch und konfrontiert ıhn nıcht zuletzt mıt jeder
nachchristliıchen Provokatıon WIE dem siam Der ErweIls der Letztgültigkeıt als Kennzeıichen
chrıstlicher Offenbarung geschıeht UrcC den A wesentlıch iIm Rahmen einer hermeneutischen
und WIE »Ersten« Phılosophie. Damiıt stellt sıch für ıhn zunachAs dıe rage nach
der Vernehmbarkeiıt möglıcher Offenbarung, ehe dann In WEeIl weıteren Hauptteıulen dıe Fragen
des faktıschen Ergangenseıns DZW der Vergegenwärtigung der Offenbarung behandelt Der re1l-
chriıtt des Frageangangs erinnert In gewIssem Sınne den in der Neuscholastık verbreıteten
Gedankenschriutt VO  b der Möglıchkeıit ZUr Wırklıichkeit, wenngleıch auch dıe phılosophischen
Erörterungen auf einem sowohl unvergleıichlıch subtileren Niıveau stehen WIEe uch VOoN anderen,
her neuzeiıtlıch nennenden phılosophıschen Standpunkten dUus$s erfolgen. Gerade In der
entschiıedenen erhaftung dıe europäische Neuzeıt und hre Denkgeschichte lıegt ber annn
ıne entscheidende Grenze des Werkes Denn rag sıch, ob wıirklıch die Vıelfalt mensch-
lıchen Denkens auf bestimmte europälische Denkmodelle reduztiert werden kann und D) der
nspruc| der Letztgültigkeıt auf dem VO V{T. vorgezeichneten Weg in fremde Denkweisen und
Sprachstrukturen transponierbar ist nier diesen Voraussetzungen erscheımt das Werk angesıchts
seiner methodiıischen Selbstbeschränkung 1Im Nspruc überzogen. asselbe ist ohl uch da
festzustellen, der garstige Graben der Geschichte überbrücken ist und dann dıe
Bedeutsamkeit des historischen Jesus, dıe Behandlung der Wunderfrage und der Osterproblematık
geht. Dıe 1er stellenden Fragen sınd freıilıch dieser Stelle nıcht näher erortern. Luest
INan das Werk aber unter der Rücksıcht eiıner Hınführung ZUuU Chrıstentum, ist beı allem
Respekt VOTL der spekulatıven Leistung des Werkes nıcht übersehen, dali demjenıgen, der
nıcht das konkrete europäische phılosophische Denken gewöhnt ist und vielleicht Bal dus
einem remden kulturellen Kontext dıe Sache angeht, schwer se1in wird, sıch einen Verständ-
nıszugang chaffen Überall da, dıe rage des christlichen Absolutheıhtsanspruchs diskutiert
und überprüft wırd, sollte dıe Argumentatıon dıeses Werkes aber eingehend bedacht werden.
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Daß die VO  —_ WALF esorgte Bıblıographie einem Bedürfnis entspricht, zeigt dıe sSschnelle
olge der Neuauflagen: nach der verbesserten und erweiıterten Auflage VON 1989 Nun 1992 dıe

Auflage. Eın Inhaltsverzeichnis findet sıch (entgegen ZM (1993) 319) auf der Ver-
öffentliıchung.

onn Hans Waldenfels

Weller, Rudoalf: Einführung INn dıie katholıische Soziallehre. Eın systematıscher rlß7 Styrıa
Graz-Wıen-Köln 1991; 144

Im vorlıegenden, VO Verfasser selbst als »bescheidenes Handbuch« (9) qualıifizierten
Bändchen, das als »Lehrbehelf« gedacht sel, ırd ziemliıch alles angesprochen, Was ZUT
methodıischen Grundlage und ZU materialen Gehalt eiıner katholıschen Sozılallehre im Sınne


